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ENTSCHEIDUNG DER KOMMISSION

vom 23. Mai 2005

zur Abgrenzung von Schutz- und Überwachungszonen in Bezug auf
die Blauzungenkrankheit und zur Regelung der Verbringung von

Tieren innerhalb der und aus diesen Zonen

(Bekannt gegeben unter Aktenzeichen K(2005) 1478)

(Text von Bedeutung für den EWR)

(2005/393/EG)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft,

gestützt auf die Richtlinie 2000/75/EG des Rates vom 20. November
2000 mit besonderen Bestimmungen für Maßnahmen zur Bekämpfung
und Tilgung der Blauzungenkrankheit (1), insbesondere auf Artikel 8
Absatz 2 Buchstabe d, Artikel 8 Absatz 3, Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe
c und Artikel 19 Absatz 3,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit der Entscheidung 2003/828/EG der Kommission (2) wurden
die geografischen Gebiete abgegrenzt, in denen die Mitgliedstaa-
ten Schutz- und Überwachungszonen („Sperrzonen“) in Bezug
auf die Blauzungenkrankheit einrichten sollten. Damit wurden
auch die Bedingungen festgelegt, unter denen bestimmte Verbrin-
gungen von Tieren, ihrem Sperma, ihren Eizellen und Embryonen
vom Verbringungsverbot gemäß der Richtlinie 2000/75/EG („das
Verbringungsverbot“) ausgenommen werden.

(2) Infolge der Entwicklung des Ausbruchs bzw. der Neueinschlep-
pung der Blauzungenkrankheit aus Drittländern in die Gemein-
schaft ist die Entscheidung 2003/828/EG mehrmals geändert wor-
den, um die Abgrenzung dieser Zonen an die neuen Tiergesund-
heitsbedingungen anzupassen.

(3) Im Interesse der Klarheit der Gemeinschaftsvorschriften ist es
angebracht, die Entscheidung 2003/828/EG aufzuheben und
durch die vorliegende Entscheidung zu ersetzen.

(4) Gemäß der Richtlinie 2000/75/EG muss bei der Abgrenzung der
Schutz- und Überwachungszonen den geografischen, ökologi-
schen und epizootiologischen Verhältnissen im Zusammenhang
mit der Blauzungenkrankheit und muss den Kontrollmaßnahmen
Rechnung getragen werden. Unter Berücksichtigung dieser Fakto-
ren und Maßnahmen sowie der von den Mitgliedstaaten übermit-
telten Angaben ist es angebracht, die in der Entscheidung
2003/828/EG festgelegten Zonen mit Ausnahme Griechenlands
und Portugals beizubehalten.

(5) Den jüngsten wissenschaftlichen Erkenntnissen zufolge können
Verbringungen geimpfter Tiere unabhängig von der Viruszirkula-
tion am Ursprungsort oder der Vektoraktivität am Bestimmungs-
ort als unbedenklich angesehen werden. Deshalb sind die Aus-
nahmen vom Verbringungsverbot gemäß der Entscheidung
2003/828/EG zu ändern, um dieser wissenschaftlichen Erkenntnis
Rechnung zu tragen.

▼B
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(6) Gemäß der Entscheidung 2003/828/EG ist Griechenland Teil der
geografischen Gebiete, in denen die Mitgliedstaaten Sperrzonen
einrichten sollten. Griechenland hat einen begründeten Antrag
gemäß der Richtlinie 2000/75/EG bei der Kommission gestellt,
in dem es beantragt, aus der in der Entscheidung 2003/828/EG
aufgeführten Liste der geografischen Gebiete gestrichen zu wer-
den. Somit ist es angebracht, Griechenland aus der Liste zu strei-
chen.

(7) Portugal hat einen begründeten Antrag bei der Kommission ge-
stellt, in dem es beantragt, die Abgrenzung der in der Entschei-
dung 2003/828/EG aufgeführten Sperrzonen hinsichtlich Portu-
gals zu ändern. Unter Berücksichtigung der geografischen, ver-
waltungstechnischen, ökologischen und epizootiologischen Fakto-
ren im Zusammenhang mit der Blauzungenkrankheit in den
betreffenden Gebieten Portugals ist die Abgrenzung der Zonen
zu ändern.

(8) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen entsprechen
der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses für die Lebens-
mittelkette und Tiergesundheit —

HAT FOLGENDE ENTSCHEIDUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Gegenstand

Mit der vorliegenden Entscheidung werden die geografischen Gebiete
abgegrenzt, in denen die Mitgliedstaaten gemäß Artikel 8 Absatz 1 der
Richtlinie 2000/75/EG Schutz- und Überwachungszonen („Sperrzonen“)
einrichten.

Ziel der vorliegenden Entscheidung ist es außerdem, die Bedingungen
für Ausnahmen von dem in Artikel 9 Absatz 1 Buchstabe c und in
Artikel 10 Absatz 1 der Richtlinie 2000/75/EG festgelegten Verbrin-
gungsverbot für bestimmte Verbringungen von Tieren, ihrem Sperma,
ihren Eizellen und Embryonen aus und durch diese Sperrzonen (Durch-
fuhr) festzulegen.

Die vorliegende Entscheidung gilt nicht für Verbringungen innerhalb
der Sperrzonen gemäß Artikel 2, sofern nicht anderweitig festgelegt.

▼M10

Artikel 2

Abgrenzung der Sperrzonen

►M15 Die Sperrzonen werden innerhalb der geografischen Gebiete
abgegrenzt, die in den in Anhang I angegebenen Zonen aufgeführt
sind. ◄

Ausnahmen von dem für diese Sperrzonen geltenden Verbringungsver-
bot werden nur in Übereinstimmung mit den Artikeln 3, 4, 5 und 6
gewährt.

Im Fall der Sperrzone E sind Verbringungen von lebenden Wieder-
käuern aus Spanien nach Portugal verboten, sofern sie nicht von den
zuständigen Behörden auf der Grundlage eines bilateralen Abkommens
zugelassen werden.

Im Falle der Sperrzone F sind Verbringungen von lebenden für die
Blauzungenkrankheit anfälligen Tieren, deren Samen, Eizellen und
Embryos innerhalb der Zone erlaubt. In den Mitgliedstaaten, die eine
Überwachungszone errichtet haben, dürfen Verbringungen in diese Zone
jedoch nur nach Zustimmung der zuständigen Behörde des Bestim-
mungsortes erfolgen.

▼B
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Außerdem gilt diese Entscheidung nicht für Samen, Eizellen und Emb-
ryos, die vor dem 1. Mai 2006 gewonnen und erzeugt wurden.

▼M12

Artikel 2a

Ausnahmen vom Verbringungsverbot

Abweichend von Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe c der Richtlinie
2000/75/EG sind folgende Tiere vom Verbringungsverbot ausgenom-
men:

a) Tiere, die zur direkten Beförderung zur Schlachtung in einem
Schlachthof bestimmt sind, der innerhalb der Sperrzone um den Ver-
sandbetrieb liegt;

b) Tiere, die für einen Haltungsbetrieb bestimmt sind, der in der Sperr-
zone um den Versandbetrieb und

i) im Umkreis von 20 km um einen infizierten Haltungsbetrieb liegt
oder

ii) außerhalb eines Umkreises von 20 km um einen infizierten Hal-
tungsbetrieb liegt, sofern

— die vorherige Genehmigung der zuständigen Behörden des
Ortes des Versandbetriebs und des Bestimmungsortes vorlie-
gen und deren Tiergesundheitsanforderungen zur Bekämpfung
der Ausbreitung des Blauzungenvirus und zum Schutz vor
Vektorbefall eingehalten werden oder

— ein Erregernachweistest gemäß Anhang II Abschnitt A Num-
mer 1 Buchstabe c mit negativem Befund an einer Probe
vorgenommen wurde, die innerhalb von 48 Stunden nach
Versand dem betreffenden Tier entnommen wurde, das min-
destens ab dem Zeitpunkt der Probenahme vor jeglichem
Vektorbefall zu schützen ist und den Bestimmungsbetrieb
nur zur direkten Schlachtung verlassen darf.

▼B

Artikel 3

Ausnahmen von dem Verbringungsverbot für inländische
Verbringungen

(1) Inländische Verbringungen von Tieren, ihrem Sperma, ihren Ei-
zellen und Embryonen aus einer Sperrzone werden nur von dem Ver-
bringungsverbot ausgenommen, wenn die Tiere, ihr Sperma, ihre Eizel-
len und Embryonen die Bedingungen gemäß Anhang II erfüllen oder
mit Absatz 2 bzw. 3 übereinstimmen.

▼M1
(2) Die in Absatz 1 geregelten inländischen Verbringungen werden
von der zuständigen Behörde von dem Verbringungsverbot ausgenom-
men, wenn

a) die Tiere aus einem Bestand stammen, der gemäß einem von der
zuständigen Behörde festgelegten Impfprogramm geimpft worden ist,
und

b) die Tiere

i) vor mehr als dreißig Tagen, aber weniger als zwölf Monaten vor
dem Zeitpunkt der Verbringung gegen den/die Serotypen geimpft
wurden, die in einem epidemiologisch relevanten Ursprungsge-
biet zirkulieren bzw. zirkulieren können, oder

ii) zum Zeitpunkt der Verbringung weniger als zwei Monate alt und
für einen Betrieb zur Mast bestimmt sind; ein solcher Betrieb
muss vor Vektorangriffen geschützt und von der zuständigen Be-
hörde als Mastbetrieb eingetragen sein.

▼M10
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(3) ►M12 Sind in einem epidemiologisch relevanten Gebiet der
Sperrzonen seit dem Zeitpunkt, ab dem der Vektor nicht mehr aktiv
war, mehr als vierzig Tage vergangen, so kann die zuständige Behörde
für die inländische Verbringung folgender Tiere Ausnahmen von dem
Verbringungsverbot gewähren: ◄

a) Tieren, die für Betriebe bestimmt sind, die von der für den Bestim-
mungsbetrieb zuständigen Behörde für diesen Zweck registriert sind,
und die aus einem solchen Betrieb nur zur unverzüglichen Schlach-
tung verbracht werden dürfen;

b) Tiere, die serologisch (ELISA oder AGID*) negativ oder serologisch
positiv, aber virologisch (PCR*) negativ sind oder

c) Tieren, die nach dem Zeitpunkt geboren sind, ab dem der Vektor
nicht mehr aktiv war.

Die zuständige Behörde gewährt die in diesem Absatz vorgesehenen
Ausnahmen nur während des Zeitraums, in dem der Vektor nicht aktiv
ist.

Wird anhand des Seuchenüberwachungsprogramms gemäß Artikel 9
Absatz 1 Buchstabe b der Richtlinie 2000/75/EG festgestellt, dass der
Vektor in der betreffenden Sperrzone wieder aktiv geworden ist, so trägt
die zuständige Behörde dafür Sorge, dass diese Ausnahmen keine An-
wendung mehr finden.

(4) Die Verbringung von Tieren aus einer Sperrzone zur unverzü-
glichen Schlachtung innerhalb eines Mitgliedstaats kann durch die zu-
ständige Behörde von dem Verbringungsverbot ausgenommen werden,
sofern

Artikel 4

Ausnahmen von dem Verbringungsverbot für inländische
Verbringungen zum Zwecke der Schlachtung

►M12 Die Verbringung von Tieren aus einer Sperrzone zur unverzü-
glichen Schlachtung innerhalb eines Mitgliedstaats kann durch die zu-
ständige Behörde von dem Verbringungsverbot ausgenommen werden,
sofern

a) eine von Fall zu Fall durchgeführte Bewertung des Risikos eines
möglichen Kontakts zwischen Tieren und Vektoren bei der Beförde-
rung zum Schlachthof vorgenommen wurde und ein positives Er-
gebnis erbracht hat, wobei Folgendes zu berücksichtigen ist: ◄

i) die im Rahmen des Überwachungsprogramms gemäß Artikel 9
Absatz 1 Buchstabe b der Richtlinie 2000/75/EG erfassten Daten
zur Aktivität der Vektoren,

ii) die Entfernung zwischen dem Ort des Eingangs in die nicht
gesperrte Zone und dem Schlachthof,

iii) die entomologischen Daten für die Route gemäß Ziffer ii,

iv) die Tageszeit, zu der die Beförderung erfolgt, im Verhältnis zu
den Zeiten, zu denen die Vektoren aktiv sind,

v) die mögliche Verwendung von Insektenvertilgungsmitteln gemäß
der Richtlinie 96/23/EG des Rates (1);

b) die zu verbringenden Tiere am Tag des Transports keine Anzeichen
der Blauzungenkrankheit aufweisen;

c) die Tiere in von der zuständigen Behörde verplombten Fahrzeugen
unter amtlicher Aufsicht unverzüglich und auf direktem Wege zum
Schlachthof befördert werden;

▼B
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d) die für den Schlachthof zuständige Behörde über die anstehende
Tiersendung unterrichtet wird und ihrerseits der am Versandort zu-
ständigen Behörde die Ankunft der Tiere bestätigt.

Artikel 5

Ausnahmen von dem Verbringungsverbot für die Sperrgebiete
verlassende Tiere im innergemeinschaftlichen Handel

▼M12
(1) Die Verbringung von Tieren, ihrem Samen, ihren Eizellen und
Embryonen aus den Sperrzonen wird von dem Verbringungsverbot im
innergemeinschaftlichen Handel von der zuständigen Behörde ausge-
nommen, sofern

a) die Tiere, ihr Samen, ihre Eizellen und Embryonen die Bedingungen
der Artikel 3 oder 4 erfüllen und

b) ausgenommen im Fall von tiefgefrorenem Samen der Bestimmungs-
mitgliedstaat eine vorherige Genehmigung für die Verbringung erteilt
hat.

▼B
(2) Der Ursprungsmitgliedstaat der Tiere, der von der Ausnahmere-
gelung gemäß Absatz 1 Gebrauch macht, trägt dafür Sorge, dass die
entsprechenden Gesundheitsbescheinigungen gemäß den Richtlinien
64/432/EWG (1), 88/407/EWG (2), 89/556/EWG (3), 91/68/EWG (4)
und 92/65/EWG (5):

„Tiere/Sperma/Eizellen/Embryonen (*) gemäß der Entscheidung
2005/393/EG

___________
(*) Nichtzutreffendes streichen.“

▼M12
(3) Dieser Artikel gilt nicht für die Verbringung von Tieren im Rah-
men der Ausnahmeregelung gemäß Artikel 2a.

▼B

Artikel 6

Durchfuhr von Tieren durch eine Sperrzone

(1) Die Durchfuhr von Tieren aus einem Gemeinschaftsgebiet, das
nicht zu den Sperrzonen gehört, durch eine Sperrzone wird genehmigt,
sofern die Tiere und das Transportmittel am Verladeort, auf jeden Fall
jedoch vor Eintreffen in der Sperrzone mit Insektenvertilgungsmitteln
behandelt werden.

Ist während der Durchfuhr durch eine Sperrzone eine Ruhezeit an einem
Aufenthaltsort vorgesehen, so wird eine Behandlung mit Insektenver-
tilgungsmitteln vorgenommen, um die Tiere vor Vektorangriffen zu
schützen.

(2) Im Falle des innergemeinschaftlichen Handels müssen die zustän-
digen Behörden des Durchfuhr- und des Bestimmungsmitgliedstaats zu-
stimmen und muss nachstehender zusätzlicher Vermerk in die Gesund-
heitsbescheinigungen gemäß den Richtlinien 64/432/EWG, 91/68/EWG
und 92/65/EWG eingetragen werden:

▼B
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„Behandlung mit dem Insektenvertilgungsmittel (Name des Erzeugnis-
ses) am (Datum) um (Uhrzeit) gemäß der Entscheidung 2005/393/EG“.

Artikel 7

Durchführungsbestimmungen

Die Mitgliedstaaten ändern ihre Handelsvorschriften, um sie mit dieser
Entscheidung in Einklang zu bringen, und machen die erlassenen Maß-
nahmen unverzüglich auf angemessene Weise öffentlich bekannt. Sie
unterrichten die Kommission unverzüglich davon.

Artikel 8

Aufhebung

Die Entscheidung 2003/828/EG wird aufgehoben.

Verweise auf die aufgehobene Entscheidung gelten als Verweise auf die
vorliegende Entscheidung.

Artikel 9

Gültigkeit

Diese Entscheidung gilt ab dem 13. Juni 2005.

Artikel 10

Adressaten

Diese Entscheidung ist an alle Mitgliedstaaten gerichtet.

▼B
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ANHANG I

Sperrzonen: geografische Gebiete, in denen die Mitgliedstaaten Schutz- und
Überwachungszonen einrichten

Zone A

(Serotypen 2 und 9 und in geringerem Umfang 4 und 16)

Italien

Abruzzen: Chieti, alle Gemeinden der lokalen Gesundheitseinheit von Avez-
zano-Sulmona

Basilikata: Matera und Potenza

Kalabrien: Catanzaro, Cosenza, Crotone, Reggio Calabria, Vibo Valentia

Kampanien: Caserta, Benevento, Avellino, Napoli, Salerno

Latium: Frosinone, Latina

Molise: Isernia, Campobasso

Apulien: Foggia, Bari, Lecce, Taranto, Brindisi

Sizilien: Agrigento, Catania, Caltanissetta, Enna, Messina, Palermo, Ragusa,
Siracusa und Trapani

Malta

Zone B

(Serotyp 2)

Italien

Abruzzen: L’Aquila mit Ausnahme aller Gemeinden der lokalen Gesundheits-
einheit von Avezzano-Sulmona

Latium: Viterbo, Roma, Rieti

Marken: Ascoli Piceno, Macerata

Toskana: ►M2 __________ ◄ ►M6 __________ ◄Grosseto
►M6 __________ ◄

Umbrien: Terni und Perugia

Zone C

(Serotypen 2 und 4 und in geringerem Umfang 16)

Frankreich

Südkorsika, Hochkorsika

▼M7
__________

▼M14
Italien:

Sassari

▼B
Zone D

Zypern

Zone E

(Serotyp 4)

▼M15
Spanien

— Autonome Region Extremadura: Provinzen Cáceres, Badajoz

— Autonome Region Andalucia: Provinzen Cádiz, Córdoba, Huelva, Jaén (Co-
marcas Alcalá la Real, Andújar, Huelma, Jaén, Linares, Santiesteban del
Puerto, Ubeda), Málaga, Sevilla

▼B
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— Autonome Region Castilla-La Mancha: Provinzen Albacete (Comarca Alca-
raz), Ciudad Real, Toledo

— Autonome Region Castilla y León: Provinzen Avila (Comarcas Arenas de
San Pedro, Candeleda, Cebreros, El Barco De Ávila, Las Navas del Marqués,
Navaluenga, Sotillo de la Adrada), Salamanca (Comarcas Béjar, Ciudad Rod-
rigo und Sequeros)

— Autonome Region Madrid: Provinz Madrid (Comarcas Alcalá de Henares,
Aranjuez, Arganda del Rey, Colmenar Viejo, El Escorial, Grinon, Municipio
de Madrid, Navalcarnero, San Martín de Valdeiglesias, Torrelaguna, Villarejo
de Salvanés).

▼M14
Portugal:

— Regionale Landwirtschaftsverwaltung der Algarve: alle Concelhos

— Regionale Landwirtschaftsverwaltung des Alentejo: alle Concelhos

— Regionale Landwirtschaftsverwaltung von Ribatejo e Oeste: Concelhos Al-
mada, Barreiro, Moita, Seixal, Sesimbra, Montijo, Coruche, Setúbal, Palmela,
Alcochete, Benavente, Salvaterra de Magos, Almeirim, Alpiarça, Chamusca,
Constância, Abrantes, Sardoal, Alenquer, Golegã, Cartaxo, Azambuja, Vila
Franca de Xira, Vila Nova da Barquinha und Santarém

— Regionale Landwirtschaftsverwaltung von Beira Interior: Concelhos Penama-
cor, Fundão, Idanha-a-Nova, Castelo Branco, Proença-a-Nova, Vila Velha de
Ródão und Mação.

▼M9
Zone F

(Serotyp 8)

Belgien:

das gesamte Hoheitsgebiet

▼M14
Frankreich:

Schutzzone:

— Département des Ardennes

— Département de l’Aisne: arrondissements de Laon, de Saint-Quentin, de Sois-
sons, de Vervins

— Département du Bas-Rhin: arrondissement de Saverne

— Département de la Marne: arrondissements de Reims, de Châlons-en-Cham-
pagne, de Sainte-Menehould, de Vitry-le-François

— Département de la Haute-Marne: arrondissement de Saint-Dizier

— Département de la Meurthe-et-Moselle: arrondissements de Briey, de Nancy,
de Toul

— Département de la Meuse

— Département de la Moselle

— Département du Nord

— Département du Pas-de-Calais

— Département de la Somme: arrondissements d’Abbeville, d’Amiens, de Pé-
ronne

Überwachungszone:

— Département de l’Aube

— Département de l’Aisne: arrondissement de Château-Thierry,

— Département du Bas-Rhin: arrondissements de Wissembourg, Haguenau,
Strasbourg campagne, Strasbourg ville, Sélestat-Erstein, Molsheim

— Département de la Marne: arrondissement d’Epernay

— Département de la Haute-Marne: arrondissement de Chaumont

— Département de la Meurthe-et-Moselle: arrondissement de Lunéville

— Département de l’Oise

▼M15
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— Département du Haut-Rhin: arrondissement de Ribeauvillé

— Département de Seine-Maritime: arrondissement de Dieppe

— Département de Seine-et-Marne: arrondissements de Meaux, de Provins

— Département de la Somme: arrondissement de Montdidier

— Département des Vosges.
▼M15

Deutschland:

Baden-Württemberg

Stadtkreis Baden-Baden

Im Landkreis Enzkreis: Birkenfeld, Eisingen, Illingen, Ispringen, Kämpfelbach,
Keltern, Kieselbronn, Knittlingen, Königsbach-Stein, Maulbronn, Mühlacker
Neuenbürg, Neulingen, Ölbronn-Dürrn, Ötisheim, Remchingen, Sternenfels,
Straubenhardt

Stadtkreis Heidelberg

Stadtkreis Heilbronn

Im Landkreis Heilbronn: Bad Friedrichshall, Bad Rappenau, Bad Wimpfen, Bra-
ckenheim, Eppingen, Gemmingen, Güglingen, Gundelsheim, Ittlingen, Kirchardt,
Leingarten, Möckmühl, Massenbachhausen, Neckarsulm, Neudenau, Offenau,
Pfaffenhofen, Roigheim, Schwaigern, Siegelsbach, Untereisesheim, Zaberfeld

Landkreis Karlsruhe

Stadtkreis Karlsruhe

Stadtkreis Mannheim

Im Main-Tauber-Kreis: Freudenberg, Königheim, Külsheim, Tauberbischofsheim,
Werbach, Wertheim

Im Neckar-Odenwald-Kreis: Aglasterhausen, Billigheim, Binau, Buchen, Elztal,
Fahrenbach, Hardheim, Haßmersheim, Höpfingen, Hüffenhardt, Limbach, Mos-
bach, Mudau, Neckargerach, Neckarzimmern, Neunkirchen, Obrigheim, Oster-
burken, Schefflenz, Schwarzach, Seckach, Waldbrunn, Walldürn, Zwingenberg

Im Ortenaukreis: Achern, Appenweier, Kappelrodeck, Kehl, Lauf, Neuried, Ober-
kirch, Offenburg, Renchen, Rheinau, Sasbach, Sasbachwalden, Schutterwald,
Willstätt

Stadtkreis Pforzheim

Landkreis Rastatt

Rhein-Neckar-Kreis

Bayern

Landkreis und Stadt Aschaffenburg

Im Landkreis Bad Kissingen: Aura, Bad Bocklet, Bad Brückenau, Bad Kissin-
gen, Burkardroth, Dreistelzer Forst, Elfershausen, Euerdorf, Forst Detter-Süd,
Fuchsstadt, Geiersnest Ost, Geiersnest West, Geroda, Großer Auersberg, Ham-
melburg, Kälberberg, Klauswald-Süd, Motten, Mottener Forst-Süd, Neuwirtshau-
ser Forst, Oberleichtersbach, Oberthulba, Omerz u. Roter Berg, Riedenberg, Rö-
mershager Forst-Nord, Römershager Forst-Ost, Roßbacher Forst, Schondra,
Waldfensterer Forst, Wartmannsroth, Wildflecken, Zeitlofs

Landkreis Main-Spessart

Landkreis Miltenberg

Im Landkreis Rhön-Grabfeld: Bastheim, Bischofsheim a. d. Rhön, Burgwallba-
cher Forst, Fladungen, Forst Schmalwasser Nord, Forst Schmalwasser Süd, Hau-
sen, Mellrichstadter Forst, Nordheim v. d. Rhön, Oberelsbach, Ostheim
v. d. Rhön, Sandberg, Schönau a. d. Brend, Sondheim a. d. Rhön, Steinbacher
Forst r. d. Saale, Willmars

Im Landkreis Schweinfurt: Wasserlosen

Im Landkreis Würzburg: Erlabrunn, Greußenheim, Helmstadt, Holzkirchen, Neu-
brunn, Remlingen, Thüngersheim, Uettingen, Leinach, Waldbüttelbrunn
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Freie Hansestadt Bremen

Gesamtes Landesgebiet

Freie und Hansestadt Hamburg

Im Bezirk Harburg die Ortsteile Eißendorf, Gut Moor, Harburg, Hausbruch,
Heimfeld, Langenbek, Marmstorf, Neugraben-Fischbek, Neuland, Rönneburg,
Sinstorf, Wilstorf

Im Bezirk Bergedorf die Ortsteile Kirchwerder, Neuengamme, Ochsenwerder

Hessen

Gesamtes Landesgebiet

Niedersachsen

Landkreis Ammerland

Im Landkreis Aurich: Aurich, Berumbur, Dornum, Großefehn, Großheide, Hage,
Hagermarsch, Halbemond, Hinte, Ihlow, Krummhörn, Leetzdorf, Lütetsburg, Ma-
rienhafe, Norden, Nordseeinsel Memmert, Ostseel, Rechtsupweg, Südbrookmer-
land, Upgant-Schott, Wiesmoor, Wirdum

Stadt Braunschweig

Landkreis Celle

Landkreis Cloppenburg

Im Landkreis Cuxhaven: Appeln, Beverstedt, Bokel, Bramstedt, Driftsethe, Elm-
lohe, Frelsdorf, Hagen im Bremischen, Heerstedt, Hollen, Kirchwistedt, Köhlen,
Kührstedt, Loxstedt, Lunestedt, Ringstedt, Sandstedt, Schiffdorf, Stubben, Uth-
lede, Wulsbüttel

Stadt Delmenhorst

Landkreis Diepholz

Stadt Emden

Landkreis Emsland

Im Landkreis Friesland: Bockhorn, Jever, Sande, Schortens, Varel, Wangerland,
Zetel

Landkreis Gifhorn

Landkreis Goslar

Stadt Göttingen

Landkreis Göttingen

Landkreis Grafschaft Bentheim

Landkreis Hameln-Pyrmont

Landeshauptstadt Hannover

Region Hannover

Landkreis Harburg

Landkreis Helmstedt

Landkreis Hildesheim

Landkreis Holzminden

Landkreis Leer

Im Landkreis Lüchow-Dannenberg: Bergen (Dumme), Clenze, Dannenberg
(Elbe), Göhrde, Göhrde (gemeindefreies Gebiet), Gusborn, Hitzacker (Elbe), Ja-
meln, Karwitz, Küsten, Lemgow, Lübbow, Lüchow (Wendland), Luckau (Wend-
land), Neu-Darchau, Schnega, Trebel, Waddeweitz, Woltersdof, Wustrow (Wend-
land), Zernien

Im Landkreis Lüneburg: Adendorf, Amelinghausen, Artlenburg, Bardowick, Ba-
rendorf, Barnstedt, Barum, Betzendorf, Brietlingen, Broitze, Dahlem, Dahlen-
burg, Deutsch Evern, Echem, Embsen, Handorf, Hittbergen, Hohnstorf (Elbe),
Kirchgellersen, Lüdersburg, Lüneburg, Mechtersen, Melbeck, Nahrendorf,
Neetze, Oldendorf (Luhe), Radbruch, Rehlingen, Reinstorf, Reppenstedt, Rulls-
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torf, Scharnebeck, Soderstorf, Südergellersen, Thomasburg, Tosterglope, Vastorf,
Vögelsen, Wendisch Evern, Westergellersen, Wittorf

Landkreis Nienburg (Weser)

Landkreis Northeim

Landkreis Oldenburg

Stadt Oldenburg

Landkreis Osnabrück

Stadt Osnabrück

Landkreis Osterholz

Landkreis Osterode am Harz

Landkreis Peine

Landkreis Rotenburg (Wümme)

Stadt Salzgitter

Landkreis Schaumburg

Landkreis Soltau-Fallingbostel

Im Landkreis Stade: Apensen, Ahlerstedt, Bargstedt, Beckdorf, Bliedersdorf,
Brest, Buxtehude, Deinste, Fredenbeck, Harsefeld, Horneburg, Jork, Kutenholz,
Nottensdorf, Sauensiek

Landkreis Uelzen

Landkreis Vechta

Landkreis Verden

Landkreis Wesermarsch

Stadt Wilhelmshaven

Im Landkreis Wittmund: Blomberg, Dunum, Esens, Eversmeer, Friedeburg, Holt-
gast, Moorweg, Nenndorf, Neuschoo, Ochtersum, Schweindorf, Stedesdorf,
Utarp, Westerholt, Wittmund

Landkreis Wolfenbüttel

Stadt Wolfsburg

Nordrhein-Westfalen

Gesamtes Landesgebiet

Rheinland-Pfalz

Gesamtes Landesgebiet

Saarland

Gesamtes Landesgebiet

Sachsen-Anhalt

Im Altmarkkreis Salzwedel: Ahlum, Algenstedt, Altensalzwedel, Altmersleben,
Flecken Apenburg, Badel, Bandau, Beetzendorf, Benkendorf, Berge, Bierstedt,
Binde, Bonese, Bornsen, Breitenfeld, Brietz, Brunau, Chüden, Dähre, Dambeck,
Dannefeld, Flecken Diesdorf, Dönitz, Ellenberg, Engersen, Estedt, Fleetmark,
Gardelegen, Gieseritz, Gischau, Güssefeld, Hanum, Hemstedt, Henningen, Ho-
hentramm, Hottendorf, Immekath, Jävenitz, Jahrstedt, Jeeben, Jeetze, Jeggau,
Jeggeleben, Jerchel, Jeseritz, Jübar, Kahrstedt, Kakerbeck, Kalbe (Milde), Kassi-
eck, Kerkau, Klein Gartz, Klötze, Kloster Neuendorf, Köckte, Kuhfelde, Kunrau,
Kusey, Lagendorf, Langenapel, Letzlingen, Liesten, Lindstedt, Lüdelsen, Mahls-
dorf, Mechau, Mehmke, Mellin, Mieste, Miesterhorst, Nettgau, Neuekrug, Neu-
endorf, Neuendorf am Damm, Neuferchau, Osterwohle, Peckfitz, Potzehne, Pret-
zier, Püggen, Rademin, Riebau, Ristedt, Röwitz, Rohrberg, Roxförde, Sachau,
Salzwedel, Sanne-Kerkuhn, Schenkenhorst, Schwiesau, Seebenau, Seethen, Si-
chau, Siedenlangenbeck, Solpke, Stappenbeck, Steimke, Steinitz, Tangeln, Tyl-
sen, Valfitz, Vienau, Vissum, Wallstawe, Wannefeld, Wenze, Wernstedt, Wie-
blitz-Eversdorf, Wiepke, Winkelstedt, Winterfeld, Zethlingen, Zichtau

Kreis Aschersleben-Staßfurt
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Im Kreis Bernburg: Güsten

Bördekreis Kreis Halberstadt

Landeshauptstadt Magdeburg

Im Kreis Mansfelder Land: Abberode, Ahlsdorf, Alterode, Annarode, Arnstedt,
Benndorf, Biesenrode, Bräunrode, Braunschwende, Friesdorf, Gorenzen, Greifen-
hagen, Großörner, Harkerode, Hergisdorf, Hermerode, Hettstedt, Klostermans-
feld, Mansfeld, Möllendorf, Molmerswende, Piskaborn, Quenstedt, Ritterode,
Ritzgerode, Siebigerode, Stangerode, Sylda, Ulzigerode, Vatterode, Walbeck,
Welbsleben, Wiederstedt, Wippra

Im Ohre-Kreis: Ackendorf, Alleringersleben, Altenhausen, Barleben, Bartensle-
ben, Bebertal, Beendorf, Behnsdorf, Belsdorf, Berenbrock, Böddensell, Bösdorf,
Born, Bornstedt, Bregenstedt, Bülstringen, Burgstall, Calvörde, Colbitz, Crö-
chern, Dahlenwarsleben, Döhren, Dolle, Dorst, Ebendorf, Eichenbarleben, Ei-
ckendorf, Eimersleben, Emden, Erxleben, Eschenrode, Etingen, Everingen, Fars-
leben, Flechtingen, Glindenberg, Grauingen, Groß Ammensleben, Groß Santers-
leben, Gutenswegen, Hakenstedt, Haldensleben, Hermsdorf, Hillersleben, Hödin-
gen, Hörsingen, Hohenwarsleben, Irxleben, Ivenrode, Jersleben, Kathendorf,
Klein Ammensleben, Klüden, Loitsche, Mannhausen, Meitzendorf, Meseberg,
Morsleben, Neuenhofe, Niederndodeleben, Nordgermersleben, Ochtmersleben,
Oebisfelde, Ostingersleben, Rätzlingen, Rottmersleben, Samswegen, Schackens-
leben, Schwanefeld, Seggerde, Siestedt, Süplingen, Uhrsleben, Vahldorf, Vels-
dorf, Walbeck, Flecken Weferlingen, Wegenstedt, Wellen, Wieglitz, Wolmirstedt,
Zielitz, Zobbenitz

Kreis Quedlinburg Im Kreis Sangerhausen: Bennungen, Berga, Beyernaumburg,
Blankenheim, Breitenbach, Breitenstein, Breitungen, Brücken (Helme), Dieters-
dorf, Drebsdorf, Edersleben, Emseloh, Gonna, Grillenberg, Großleinungen, Hack-
pfüffel, Hainrode, Hayn (Harz), Horla, Kelbra (Kyffhäuser), Kleinleinungen, Len-
gefeld, Martinsrieth, Morungen, Niederröblingen (Helme), Nienstedt, Oberröblin-
gen, Obersdorf, Pölsfeld, Questenberg, Riestedt, Riethnordhausen, Roßla, Rotha,
Rottleberode, Sangerhausen, Schwenda, Stolberg (Harz), Tilleda (Kyffhäuser),
Uftrungen, Wallhausen, Wettelrode,Wickerode, Wolfsberg

Im Kreis Schönebeck: Atzendorf, Biere, Eickendorf, Förderstedt, Löbnitz (Bode),
Schönebeck (Elbe), Welsleben

Im Kreis Stendal: Badingen, Berkau, Bismark (Altmark), Büste, Holzhausen,
Käthen, Könnigde, Kremkau, Querstedt, Staats, Uchtspringe, Volgfelde, Wind-
berge, Wittenmoor

Kreis Wernigerode

Thüringen

Stadt Eisenach

Kreis Eichsfeld

Im Kreis Gotha: Aspach, Ballstädt, Bienstädt, Brüheim, Bufleben, Dachwig,
Döllstädt, Ebenheim, Emleben, Emsetal, Ernstroda, Eschenbergen, Finsterbergen,
Friedrichroda, Friedrichswerth, Friemar, Fröttstädt, Georgenthal/Thür. Wald,
Gierstädt, Goldbach, Gotha, Großfahner, Haina, Hochheim, Hörselgau, Laucha,
Leinatal, Mechterstädt, Metebach, Molschleben, Remstädt, Sonneborn, Tabarz/
Thür. Wald, Teutleben, Tonna, Tröchtelborn, Trügleben, Waltershausen, Wan-
genheim, Warza, Weingarten, Westhausen

Im Kyffhäuserkreis: Abtsbessingen, Artern/Unstrut, Bad Frankenhausen/Kyffhäu-
ser, Badra, Bellstedt, Bendeleben, Borxleben, Bretleben, Clingen, Ebeleben, Es-
perstedt, Freienbessingen, Göllingen, Greußen, Großenehrich, Günserode, Ha-
chelbich, Helbedündorf, Heldrungen, Holzsußra, Ichstedt, Niederbösa, Oberbösa,
Oldisleben, Ringleben, Rockstedt, Rottleben, Schernberg, Seega, Sondershausen,
Steinthaleben, Thüringenhausen, Topfstedt, Trebra, Voigtstedt, Wasserthaleben,
Westgreußen, Wolferschwenda

Kreis Nordhausen

Im Kreis Schmalkalden-Meiningen: Aschenhausen, Birx, Breitungen/Werra, Brot-
terode, Erbenhausen, Fambach, Floh-Seligenthal, Frankenheim/Rhön, Friedels-
hausen, Heßles, Hümpfershausen, Kaltensundheim, Kaltenwestheim, Klein-
schmalkalden, Mehmels, Melpers, Oberkatz, Oberweid, Oepfershausen, Rhön-
blick, Rosa, Roßdorf, Schmalkalden, Schwallungen, Stepfershausen, Trusetal,
Unterkatz, Unterweid, Wahns, Wasungen, Wernshausen
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Im Kreis Sömmerda: Andisleben, Bilzingsleben, Frömmstedt, Gangloffsömmern,
Gebesee, Günstedt, Herrnschwende, Kannawurf, Kindelbrück, Riethgen, Schwer-
stedt, Straußfurt, Walschleben, Weißensee

Unstrut-Hainich-Kreis

Wartburgkreis

▼M9
Luxemburg:

das gesamte Hoheitsgebiet

▼M11
Niederlande

Gesamtes Hoheitsgebiet.
▼M14

Zone G

(Serotyp 2 und 4 sowie in geringerem Umfang 16 und 1)

Italien:

Sardinien: Cagliari, Nuoro, Oristano.
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ANHANG II

gemäß Artikel 3 Absatz 1

A. Lebende Wiederkäuer

1. Lebende Wiederkäuer müssen vor dem Befall durch Kulikoiden geschützt
worden sein, die wahrscheinlich als Vektoren für das Blauzungenvirus dienen
können, und zwar mindestens

a) 60 Tage vor der Versendung oder

b) 28 Tage vor der Versendung, wenn sie in diesem Zeitraum einem sero-
logischen Test gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne Befund
unterzogen worden sind, um Antikörper gegen die Blauzungenvirusgruppe
festzustellen, der mindestens 28 Tage nach dem Beginn des Schutzes vor
Vektorbefall durchgeführt wurde, oder

c) 14 Tage vor der Versendung, wenn sie in diesem Zeitraum einem Erreger-
nachweistest gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne Befund unter-
zogen worden sind, der mindestens 14 Tage nach dem Beginn des Schut-
zes vor Vektorbefall durchgeführt wurde.

2. Lebende Wiederkäuer sind auf dem Transport zum Bestimmungsort vor Ku-
likoidenbefall zu schützen.

B. Wiederkäuersamen

1. Der Samen muss von Spendertieren stammen, die

a) mindestens 60 Tage vor Beginn und während der Samengewinnung vor
dem Befall durch Kulikoiden geschützt worden sind, die wahrscheinlich
als Vektoren für das Blauzungenvirus dienen können, oder

b) mindestens alle 60 Tage während des Gewinnungszeitraums und zwischen
21 und 60 Tagen nach der letzten Gewinnung einem serologischen Test
gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne Befund unterzogen worden
sind, um Antikörper gegen die Blauzungenvirusgruppe festzustellen, oder

c) einem Erregernachweistest gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne
Befund unterzogen worden sind, der an Blutproben vorgenommen worden
ist, welche

i) zu Beginn und bei der letzten Samengewinnung entnommen wurden
und

ii) während des Zeitraums der Samengewinnung

— im Fall eines Virusisolierungstests mindestens alle 7 Tage oder

— im Fall eines Polymerase-Kettenreaktionstests mindestens alle 28
Tage entnommen wurden.

2. Frischer Samen kann von männlichen Spendertieren gewonnen werden, die
mindestens 30 Tage vor Beginn und während der Samengewinnung vor
Kulikoidenbefall geschützt worden sind und die

a) vor der ersten Gewinnung und alle 28 Tage während des Gewinnungs-
zeitraums sowie 28 Tage nach der letzten Gewinnung einem serologischen
Test gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne Befund unterzogen
worden sind, um Antikörper gegen die Blauzungenvirusgruppe festzustel-
len, oder

b) einem Erregernachweistest gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne
Befund unterzogen worden sind, der an Blutproben vorgenommen worden
ist, die

i) zu Beginn, bei der letzten Gewinnung sowie 7 Tage nach der letzten
Gewinnung und

ii) während des Zeitraums der Samengewinnung

— im Fall eines Virusisolierungstests mindestens alle 7 Tage oder

— im Fall eines Polymerase-Kettenreaktionstests mindestens alle 28
Tage entnommen worden sind.
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3. Tiefgefrorener Samen kann von männlichen Spendertieren gewonnen werden,
die zwischen 21 und 30 Tagen nach der Samengewinnung während des
obligatorischen Lagerungszeitraums gemäß Anhang C Nummer 1 Buchstabe
f der Richtlinie 88/407/EWG des Rates (1) oder Anhang D Kapitel III Buch-
stabe g der Richtlinie 92/65/EWG des Rates (2) einem serologischen Test
gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne Befund unterzogen worden
sind, um Antikörper gegen die Blauzungenvirusgruppe festzustellen.

4. Weibliche Wiederkäuer bleiben in ihrem Ursprungshaltungsbetrieb mindes-
tens 28 Tage nach der Besamung mit dem in den Absätzen 1 und 2 ge-
nannten frischen Samen unter Beobachtung.

C. Eizellen und Embryonen von Wiederkäuern

1. In vivo gezeugte Rinderembryonen sind gemäß der Richtlinie 89/556/EWG
des Rates (3) zu entnehmen.

2. In vivo gezeugte Embryonen von anderen Wiederkäuern als Rindern und in
vitro gezeugte Rinderembryonen müssen von weiblichen Spendertieren stam-
men, die

a) mindestens 60 Tage vor Beginn und während der Gewinnung der Emb-
ryonen/Eizellen vor dem Befall durch Kulikoiden geschützt worden sind,
die wahrscheinlich als Vektoren für das Blauzungenvirus dienen können,
oder

b) zwischen 21 und 60 Tagen nach der Entnahme der Embryonen/Eizellen
einem serologischen Test gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne
Befund unterzogen worden sind, um Antikörper gegen die Blauzungenvi-
rusgruppe festzustellen, oder

c) am Tag der Entnahme der Embryonen/Eizellen einem Erregernachweistest
gemäß dem OIE-Handbuch für Landtiere ohne Befund unterzogen worden
sind.
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